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WECHSELWIRKUNG Nr. 43, Dezember '89

Kommentar

Mehrlingsreduktion durch Fetozid

Im deutschen Ärzteblatt 86, 31/32, vom 7. August 1989 veröffentlichte
die Zentrale Kommission der Bundesärztekammer zur Wahrung ethi-

scher Grundsätze in der Reproduktionsmedizin, Forschung an menschli-
chen Embryonen und Gentherapie ihre Stellungnahme zur Mehrlings-
reduktion mittels Fetozid. Von den 23 Mitgliedern der Kommission
stimmten 22 der Vorlage zu, ein Mitglied Prof. Dr. Schirren, Hamburg,
»/e/mte rb'e Sfe/botgnabme insgesamt ab«.

Die künstliche Herbeiführung und Auslösung des Eisprungs der Frau
durch hochdosierte Substanzen (in der Regel Clomifen und HMG/HCG)
führt zur Reifung sehr vieler Eibläschen, die zystisch aufgetrieben sind.
Die Eierstöcke können dadurch Kokosnußgröße erreichen und es besteht
die Gefahr, daß sie platzen. Deshalb führen die Ärztinnen diese Behand-

lung unter täglicher Ultraschall-, Blut- und Urinkontrolle durch. Diese

Behandlung führt spontan sehr viel häufiger als natürlicherweise zu
Mehrlingsschwangerschaften. Bei künstlicher Befruchtung und Embryo-
nentransfer, intratubarem Gametentransfer und tubarem Embryotransfer
werden mehrere Eier mit Spermien verschmolzen und in die Gebärmutter
oder die Eileiter der Frau zurückgesetzt, so daß es auch bei diesen Metho-
den zu einem mehrhundertprozentigem Anstieg von Mehrlingsschwan-
gerschaften kommt.

Diese Tatsache, deren Ursachen in der Stellungnahme nicht in medizi-
nischem Handeln der verantwortlichen Ärzte, sondern in »der Amb/va-
/e/tz des medizm/scben /-brac/ir/as« verortet werden, führen zu erhöhten
Risiken für die schwangere Frau wie auch für die Feten. Die Müttersterb-
lichkeit liegt höher, und die Neugeborenen sind gefährdet. Aus diesem
Grund empfiehlt die Kommission die »unselektive« Abtötung der als

überzählig definierten Feten in der Gebärmutter der Frau (Fetozid).
Erstes Ziel jeder Sterilitätstherapie sei jedoch die Vermeidung höher-

gradiger Mehrlingsschwangerschaften. Sie resultierten in der Regel aus
einer nicht qualifizierten Beratung und Behandlung. Auf diese Weise

deutet die Kommission - dezent - auf die unqualifizierten Kollegen und

Kolleginnen hin, die durch hohe Dosen von Medikamenten bei Gefähr-

dung der Frauen eine höhere Schwangerschaftsrate und damit ihre profes-
sionellen Erfolge zu sichern trachten. Diese Kolleginnen werden aber

weder bekannt gemacht noch sanktioniert. Ihnen werden statt dessen

standesrechtlich die Grundlagen ihres Handelns ermöglicht. So dient die-
se Stellungnahme der Vorbereitung einer juristischen Entlastung von
Ärztinnen.

Mehrere Frauen sind schon an den Folgen dieser hohen Hormonein-
nahmen gestorben. Andere wurden durch Entzündungen krank oder end-

gültig unfruchtbar. Anstatt hiereinen Riegel vorzuschieben, nämlich die-
se Eingriffe nicht fortzuführen, werden die Konsequenzen der beschöni-

gend »Stimulation« genannten Therapie für die konstruierte Krankheit
»Unfruchtbarkeit« in Form einer partiellen Abtreibung korrigiert.

Die Stellungnahme hebt hervor, dieser Fetozid geschähe unselektiert,
also ohne die Lebens- oder Leistungsfähigkeit des einzelnen Feten zu

überprüfen. Dennoch sprechen die Verantwortlichen von dem Grund-
satz, »ttas rettbare Leben (fem unrettbaren vorzuziehen. « Also Teile op-
fern, um das Gesamtprojekt zu erhalten?

Die Aussagen der Kommission verändern die bisherige Anwendung
des § 218 StGB. Bisher galt, daß unter Beachtung der Indikationen und be-
stimmter Voraussetzungen, die Schwangerschaft abgebrochen werden

kann, wenn Gefahr für Leib oder Leben der Schwangeren besteht oder

von der Schwangeren die Fortsetzung der Schwangerschaft nicht verlangt
werden kann. In der neu erlaubten Fassung der Bundesärztekammer heißt
es nun, ein Teil der Schwangerschaft kann abgebrochen werden, wenn er
der Frau nicht mehr zugemutet werden kann.

Die zentrale Kommission entlarvt ihre Aufgabe »Wahrung ethischer
Grundsätze« als Legitimation mächtiger Eingriffe in die Körper von
Frauen - ohnmächtig vor den Folgen, die die Medizinerinnen schaffen.

Sylvia Groth
Feministisches Frauen Gesundheitszentrum e.V. Berlin
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